
Gläubigen, VO  n} bloßen AÄAntworten abgesehen, Nau-
einzurichten se1il Da 1St manchmal eintach allesRonald Sequeira durchgebetet worden. » Für Guardını War oftfen-

sichtlich klar, dafß, WenNnn Liturgie GlaubensvollzugDıie Wiıederentdeckung der des <Banzen Menschen; se1n soll, dıe herkömmliche
Weıse des Mitmachens durch Wort und Ton («bloßeBewegungsdimension' 1in der
Antworten») nıcht ausreichend WAar. Liturgie 1st viel-

Liturgie mehr Bewegung-und-Handlung, _ Sinneserfahrung
und Sinnesausdruck, eın vollmenschliches Dabeisein.

Man kann nıcht behaupten, da{fß diese nregung
Bereıts VOT sechzig ]ah;'en ahnte Guardıni, da{fß i1ne Guardinis zunächst auf truchtbaren Boden tiel Hi_sto-
Liturgieerneuerung, die ausschließlich ıne Neu- risch gesehen, hat bıs 1Ns Miıttelalter hınein ıne
gestaltung des Wortes (neue Texte, verständlichere Tradition kiırchlicher Tänze gegeben, doch 1st danach
Sprache USW.) bzw ine Neugestaltung des Oons iıne eıt des Stillstands eingetreten, die der Liturgijehi-
(zeitgemäßere Melodien, Erweıiterung des Instrumen- storiker als Zeıtalter der Rubrizistik> (1614—1903)
tarıu.ms USW. ) bemüht ISt;, nıcht einem definıtiven bezeichnet. Gerade die Rubrizistik wendet sıch
Durchbruch kommen würde, wenn sS1e sıch nıcht Guardıinı. Aber woher hätte INnan( zeitgemäße-
gleichzeıtig die Erneuerung einer dritten (ın 11an- Gebärden nehmen sollen. Die Kluft 7zwıischen 1N-
cher Hınsıcht wesentlicheren Dımension) kümmern nerliturgischer Gebärdensprache un! außerliturg1-
würde: die Dımension der ewegung, der liturgischen schen Bewegungskünsten WAaTr (wenıgstens, W as das
Gebärde, des symbolischen Tanzes (ırreführender- Abendland betrifft) längst vollzogen. Notwendig w4-
weıse manchmal als «Körpersprache» oder «B0dy- ine NECUEC Gebärdensprache SCWECSCIL, die auf den
Janguage» bezeichnet, denn auch das Wort un! der Elementargebärden der Liturgie (die Ja die elementar-
Ton sınd leibhatt). sten Gebärden des Menschen schlechthin sınd!) auf-

Fur Guardıni tührte der Weg lıturgischem Leben baute und der Gemeinde dadurch ZzZu lebendigen
«VO allem durch das TIun Tun 1sSt Elementa- Mıtmachen verhilft. Dazu tehlte aber die geeignete
ICS, 1ın dem derN Mensch stehen mufß, Miıt seınen Jiturgische Methodes?. Wiährend der Periode VOTr dem
schaffenden Kräften: eın lebendiges Vollziehen mu{(ß Zweıten Weltkrieg wurde dıe Rolle des Wortes SOWI1e
se1n; eın lebendiges Erfahren, Auffassen, Schauen» des Tons in der Liturgie betont. Sıe WAar die Periode der
Konsequenterweıse versuchte in seiınem Büchlein «Betsingmessen;, die noch heute als die Hauptform des
über Heıilige Zeichen-» den Überbleibseln der uralten gemeinschaftlıchen Betens bezeichnet werden kön-
lıturgischen Gebärdensprache Leben nen Nur 1n eıiıner Form konnte sıch die Gemeinde
verhelfen. och wußte CIy, dafß 1M Grunde ıne wahrhaft «bewegen: be] der Prozession, eınem Rest
wesentliche Erneuerung des Gottesdienstes geht der altesten Form menschlich-religiösen Ausdrucks.
«Daf der geistlich bewegte Mensch knıiet, sıch VelI- Yrst nach dem 7weıten Weltkrieg kann VO  - eıner
ne1gt, die Hände faltet oder auflegt, die ÄArme ausbrei- Wiederentdeckung der Bewegungsdimension in der
tet, die Tust schlägt, darbringt USW. Dıiese Liturgıie gesprochen werden. Da die Gestalt der christ-
Elementargebärden können sıch reicher entwickeln liıchen Liturgien überwiıegend durch die Ausdrucks-
oder sıch untereinander zusammenfügen. So entstehen formen der abendländischen Völker epragt wird, 1st
die vieltältigen Kultgebärden... Endlich können sıch diese Wiederentdeckung A4aus der Jüngsten Kulturge-
ıne Nn Reihe derartiger Bewegungen inden. schichte dieser Völker und deren Beziehung ande-
Dadurch bildet sıch die gottesdienstliche Handlung».* ren Erdteilen verstehen. Im allgemeınen kann Inan

Wenn 11n daran denkt, da{ß die Erneuerungsbewe- jedochN, da{fß die Hältfte des Jahrhunderts
spatestens seıt dem Mechelner Ereıign1s (1903) die Periode WAaäl, 1ın der der abendländische Mensch

seıne Leiblichkeit> wiederentdeckte. Ausgelöst u.1m ange N, kann InNnan die rage stellen,
Guardıni iın den zwanzıger Jahren für die Berücksich- durch die Entwicklungen aut dem Gebiet der Soz1al-
tıgung der Bewegungsdimension plädiert. Fur den wissenschaften (z.B der Tiefenpsychologıe), wurde
Verfasser dieses Bulletins liegt der rund nahe: die auch die uralte Leibfeindlichkeit der Kirchen 1n rage
ersten Wellen der Erneuerungen lagen ausschliefßlich gestellt. Bereıts 1937 schrieb G)  V Leeuw die
1im Bereich des Wortes (Einführung der Volkssprache Fassung seiner «Wegen Grenzen», worın
B un! des Tons (Einführung des kirchlichen Volks- teststellte: «Die Körperbewegung drückt oft mehrVO

gesangs), aber «am Anfang hat INan keinen Ma(ßstab der Totalıtät un: dem Hıntergrund des Lebens auUS, als
und keine Norm, W1e das Mıiıttun un: Mitbeten der Worte oder Töne vermogen. » Bald nach dem Krıeg
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eröffentlichte Thomas Ohm sein (schon 1944 abge- PacT WAar das Selbstverständlichste auf derVWelt, daß
schlossenes) Werk «Gebetsgebärden der Völker un S1C auch MIt der Bewegungsdimension (d MItTt (32=-

A  K das Christentum», und ı selben Jahr 948) plädierte SteN, Gebärde un: Tanz) die Arbeit gıngen Viele
Hugo Rahner auf ERANOS Tagung für außereuropäische Kulturen haben nıcht 1Ur ine T[C1-

spielenden Menschen, 1Ne spielende Kırche, iNe che Sprach- Musıktradıtion, sondern auch 1Ne

pıelende Liturgıie lange ewegungs- und Tanztradıtion. Manche VO  -

Zunächst reichten dıe Betsingmessen un die Pro- diesen Versuchen entarteten bald i harmlose Folklo-
zessionen AaUS Die ersten Jahre des Wiıederautbaus ristik (und konnten eshalb die Liıturgie nıcht ent-

(und der Vergangenheitsbewältigung!) ließen Nn scheidend beeinflussen), doch WAaTtr die Botschaft
Raum für sinnvolles Experimentieren, ohne welches den Westen klar für Nıchteuropäer gehört die Bewe-

gungsdimension un! die Sprache des Körpers Zkaum möglıch WAarc, die Liturgıie spielerisch-
testlıchen Erlebnis machen. YSst zehn Jahre normalen Glaubensvollzug
nach dem Ende des 7weıten Weltkrieges zeichnet sıch Es fragt sıch ob westliche Christen wirklich anders
INWende 1b siınd Ist die Leibhaiftigkeit nıcht Bonstitutiv für den

Eıine Nn Reihe VO  s Faktoren sınd dafür verant- menschlichen Selbstvollzug? Bereıts Ende der
wortlich Es oilt NUur die wichtigsten ennen fünfzıger Jahre wuchs 4UN Generation (einseıt1g Beat-
Zunächst mu{ INa  s bemerken, da{fß auch die christli- Generatıon;> genannt) heran, die sıch Vor allem durch
chen Theologen den Menschen wıederentdeckten. Die hre Ausdrucksformen (Musık und Bewegung, d-

.4  f 4 anthropologische Dımension des Glaubens wurde lıg verkörpert Elvıs Presley) auszeichnete Die
nehmend betont Bekanntlich befanden sıch alle Leibhaftigkeit des abendländischen Menschen schien
christlichen Kıirchen Prozeß der Selbster- auf einmal aus den jahrhundertealten Fesseln Uu-

NCUCIUNG, der, zumiındest W as die katholische Kırche rechen ıneIGeneratıiıon erlangte wahrsten
angeht Zweıten Vatikanıschen Konzil ersten Sınne CM Gefühl für den C1IpCNCN Körper (es
Höhepunkt erreichte fragt sıch WI1C WEeITL hier die SoOgenannte <«sexuelle

An erster Stelle stand die Erneuerung der Lıiturgie Revolution; mitspielte) un: für ewegung uch die
Man kann heute nıcht behaupten, da{fß die Liturgie- christlichen Kırchen mußten sıch MIT diesem Phäno-
Konstitution ein geradezu revolutionäres Dokument INCN beschäftigen un! sıch fragen, ob 1U  s inNe Erneue-

Hınblick auf die Bewegungsdimension Wr och rungsmöglıchkeıit vorlag
Verständlicherweise dıe amerıkanıschen Kır-hatte s1e Sıgnalwirkung Man durtfte nach zeıtgemäße-

ren Ausdruckstormen suchen. chen Pioniere der Wiederentdeckung Eın Zeichen
Daß das Interesse für ewegung un: für die Sprache daftür (aus vielen) kann 1Nan ennen die grofße Popula-

des Körpers erst den sechziger Jahren Bedeutung des VO  ; Carter geschriebenen Liedes "The Lord
of the Dances;> ein uraltes christlich biblischesSCWAaANN, kann Iman A4UuSs den kulturhistorischen Ent-

wWicklungen der Nachkriegszeıt verstehen Fuür die Moaotiıv (Christus als Herr des Tanzes») aufgegriffen
Liturgıie sınd Wel Faktoren ennen erstens das wurde
Aufwachen der ]  N> Kırchen Asıens, Afrikas
WIC Südamerikas und die Tatsache, da{fß Dance, then, however yYOUuU INay be:
westlichen Ländern 1Ne NeUeEe Generation volhährig the Lord of the Dance, saıd he,
wurde, die selbst auf der Suche nach der CISCNCN And Il ead YOuU all wherever yOou May be,
Identität WAar Werten WITL Blick auf die And L' ead yOou ]] the dance, sa1d he
Entwicklung

Der Prozefß der (polıtıschen) Entkolonialisierung So denn, ıhr auch seid
tührte der Entstehung VO  - Lokalkirchen außerhalb Denn iıch bın der Herr des Tanzes, sprach CT,

e Europas, die verständlicherweise 1NC CISCHC christli- Und euch alle ll iıch eıten, ıhr auch
che Identität suchten. Überall entstand der Wounsch seid,
.nach Christentum nıchteuropäischer Pragung Und euch. alle 1l iıch eıiten ı Tanz, sprach
nach echten einheimischen Lokalkirchen. So kam CS,

W daß bereıits Anfang der sechziger Jahre 1Ne relatıv Es erster Linıe die christlichen Studentenbe-
große Anzahl kleiner Gruppen ı verschiedenen — Amerikas un:! Europas, die den sechziger
Bereuropäischen Ausdrucksformen beschäftigt Wr Jahren die Bewegungsdimensionen für ıhre (jottes-
Auf den Eucharistischen Kongressen VO  e} München dienste nıcht 1Ur entdeckten, sondern SIC wirklich

(1960)un:! Bombay (1964) SIC kaum überse- einführten Die Gottesdienste oft Ausdruck
hen Eıne unverkennbare Tatsache für die Nıchteuro- echten Engagements für Kırche und Welt
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Auch die Liturgıe mußte xrelevant» C  e- Düsseldortf (1973) großartigen Versuch, die
mafß» SsCIN Man konnte nıcht eintach «dasıtzen» un! Bewegungsdimension ı die Mıtte der Liturgıie hıneın-
alles «herunterbeten», INa  - verlangte nach mündıgem zuholen!®. Tausende anzten Liedern W16€E« Z0OL
Mıtmachen, nach Aktiviıtät, nach Liturgie als geESaAML- the whole world hıs hands» un! mıiıt
menschlichem Erlebnis. Calypso Rhythmen versehenen Fassung un-

Dıie Nordamerikaner hatten übrigens auch den Vor- n Vaterunsers, be] dem auch der Generalsekretär
teıl daß SIC den SOgeENAaANNTIEN Schwarzen- bzw des Weltkirchenrates, Phılıp Potter, miıtwirkte Der
Negerkirchen seıit CINISCNHN Generationen 1inNe Tradi- Versuch WAaTlt ein Sıgnal füur zahlreiche Gemeinden
LION bewegten Miıtbetens hatten die berühmten SaNZCH Land selbst Liturgische Nächte veranstal-
«Gospel Spirituals» ( «He 5 ZOL the whole world O  3 Die Entwicklung breıitet sıch AUuUSs Vor allem
hıs Hands») sınd ohne ewegung kaum enkbar b7zw Kirchentagen ı1ST die Einbeziehung spielerischer Ele-
durchführbar Bekannt sınd auch die zahlreichen klej- den Gottesdienst ganz selbstverständlich _

rupplerungen (Reviıval Churches, Pfingstler geworden.
H deren bewegte Gebetsformen ihr Erscheinungs- Dıie katholische Kirche1l1ST wen1gSstens der Theorıe

bıld noch heute pragen für lıturgische Kreatıvıtät durchaus offen, S1E 1ST aber
Seıt den sechziger Jahren wırd die spielend bewegte der Praxıs zurückhaltender Dennoch bahnt siıch

Dımension gottesdienstlichen Feıerns den nord- langsam ME Oftenheıt fu n die spielerische Dımension FL

amerıkanıschen Kirchen kräftig gefördert. FEın Har- der Liturgıie (obwohl noch WEeIL entternt VO  e} dem,
vard-Theologe, arvey Cox, griff das Thema ı SC1- W as Hugo Rahner vorschwebte!), z B auf den ıJung-
1C bekannten Werk «Das est der Narren» auf un:! sten Katholikentagen.

Dıie katholische Kırche der Niederlande gehörttrug weltweit Aufwertung der Liturgıie als
gemeinschaftlichen Festes be1 Eın Pastor der Episko- den ausdrucksfreudigsten uropa Hıer kann INan

palkırche New York baute OS Kırche ein den Eindruck W:  9 dafß das, W as andere Länder
Theater u damıt überwiegend A4UuS Künstlern der Theorie bejahen, die Praxıs umgesetzt wiırd
bestehende Gemeinde sıch wohltühlen konnte W as Die Tijdschrift VOOTr Liturgie veranstaltete Antwer-
dıe katholische Kırche angeht, 1ST die Freude des PCN Jahre 19/1 (unter starker niederländischer
Experimentierens mit der Bewegungsdimension wWwaAas Beteiligung) den Liturgischen Kongreß der
gedämpfter (vor allem wenn den offiziellen Kult sıch ausschliefßlich MItTt der rage der Leibhaftigkeit
geht), ennoch sıch den Gebetsgebärden der der Bewegungsdimension der Liturgie be-
chariısmatischen Bewegung, da{fß das Volk 1N€ größere faßte!!.
Beteiligung der Bewegungsdimension (Hauptgebär- Schließlich Wware die lıturgischen Ausdrucksftor-
den der Charısmatiker das Ausbreiten der Hände, das INEC  e} vieler «Basısgruppen» J gemeinschaften) den-

ken, dıe den etzten fünfzehn Jahren überal]lErheben der ugen ZUuU Hımmel) durchaus schät-
zen weıß Europa entstanden sınd Viele VO  - ihnen werden

Am experimentierfreudıgsten sınd zweıtellos die durch die Liturgıie der Mönche VO  > Taıze (Südfrank-
zahlreichen «Underground»-Gemeıinden, die sıch 1inNe reich) Inspırıert un! alljährlıch zıehen Hunderte VO  s

orößere lıturgische Freıiheit erlauben können. Jugendlichen (aber nıcht NUur S1€) Aaus ganz kuropa
Was die europäischen Länder angeht, ı1ST zunächst dorthin Man kann unterschiedlicher Meınung über

den ınn solcher Zusammenkünfte SCHMN, eindeutig 1STt1inNe SCWI1ISSC Oftftenheıt der Bewegungsdimension SC1-

tens der anglıkaniıschen Kırche bemerken?® Wenn jedoch ohne Musık un! Bewegung 151 das (GGemeın-
INa  w} hierzulande mühsam vorankommt, 1ST schaftserlebnis kaum denkbar, un: ohne (;emeın-
das erster Linıe der Tatsache zuzuschreıben, da{fß die schatt IST Kırche kaum möglıch In Taızı  e sıch
bestehenden Formen angelsächsischer Tanzkultur deutlichsten, daß ewegung Urausdruck beten-

den Gemeinde des Kultes 1ST Der Einfallsreich-(Z das Ballett) nıcht csehr hilfreich sein können
«Schon das Ballett als solches 1ST 1Ne Tanzart die sıch IU  3 der Basısgruppen Z  1  9 WI1C allgemeın das Bedürt-
VO ıhrem Mutterboden gelöst hat C111 Spiel nıcht N1Ss des einzelnen Chrısten nach lebendigem (sottes-
mehr Dienste (Sottes un: der Natur, sondern der dienst 1ST

Fürsten » men1ntfe Leeuw Was bedeutet die Wiederentdeckung der EWE-
Von wirklichen Durchbruch der ewe- gungsdimensi0nN für die christliche Liturgıe VO  — heute

un! tür die Zukunft? Wıe Guardın1i welsen auch diegungsdimension kann INa  } 1Ur sprechen, wenn INan

die Entwicklungen innerhalb der Evangelı- Liturgie--Lehrbücher darautf hın, da{fß die Liturgıie ME

schen Kırche Deutschlands betrachtet Ihr gelang CD, Anzahl tradıtionellerGebetsgebärden besitzt, die <ZC1-

Rahmen Liturgischen Nacht beim Kirchentag chenhaften;-» Charakter tragen. Be1i der Erneuerungsbe-
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WCRuUuNg 1Sst bıslang NUur darum geéangen‚ diese schen Tanzes sehen. Anders als be] den Kırchen
Zeichen wiederzubeleben und s$1e wieder verständlich Asıens un! Afrıkas hat INnan keine kontinuierliche

machen. Solche Versuche werden ımmer muühsam Tradition des relig1ösen Tanzes, aus der INan möglıch-
Jeiben, denn die meısten sınd als Ausdruck des erweıse MNGCiE Gebärden tür das christliche Gebet g-
miıtbetenden Volkes nıcht gee1gnet. Man kann höch- wınnen kann. och 1St das Bedürfnis u.E noch
ns das Kreuzzeichen als allgemeın übliıch ezeıch- größer. Die Beat-Generatıon wurde iınzwiıschen durch
1nen Es fragt sıch, ob der heutige Mensch SOWI1e die die Dısko-Generation abgelöst, der Bewegungsdrang
heutige eıt nıcht andere, CUGE Gebetssymbole, un: aut aber nıcht aAb Er wırd immer einfallsreicher,
War auch Gebärdensymbole, raucht. Da{fß die ewe- WEeNnN manchmal auch chaotischer. Dennoch kann
gungsdimension bisher vernachlässigt wurde, zeıgt die jeder Besucher einer modernen Diskothek bestätigen,
Tatsache, da{fß die Suche nach Liedern SOWIeEe da{ß das Bedürfnis nach kulthaften Gebärden heute
nach Texten selbstverständlich geworden 1St firingend W1€e nıe ın der Geschichte des Christentums

Wenigstens für die außereuropäischen Kirchen 1St 1IST
die Suche nach zeıtgemäßeren Gebärdensymbolen e1l- Für die Fachliturgen SOWIe die Liıturgiewıssenschaft

dringende Notwendigkeıt. Angesıchts der NVEI- stellt sıch die Frage, ob die Liturgie sıch entwick-
kennbaren abendländischen Gestalt der Liturgie kön- lungsfähig ISt. Hıer geht wenıger eın bestimmtes
nen Vor allem asıatısche un: atrıkanısche Kirchen 11UT Verständnıis VO  S Liturgie als vielmehr die VWeıse,
langsam NECUC Formen finden Außer der Tatsache, da{fß WwW1e dieses Z Ausdruck kommen soll Denn jedes
der Klerus 1n diesen Ländern ıne 1m Grunde westliche Liturgieverständnis geht davon AdUsS, da{fß Gott das
Ausbildung bekommen hat, fehlen die nötıgen kultur- N: Volk ruft un das I1 Volk Wıiıe
historischen SOWIle (vergleichenden) phılosophisch- soll das denn on tun als durch Wort, Ton un:!
theologischen Untersuchungen, die die Vorausset- Gebärde? Ist die Liturgie entwicklungsfähig, dann
ZUNS für sinnvolles Experimentieren sınd. Denn die mu{l INan die Konsequenz ziehen: ıne systematische
Einführung lıturgischer Symbole kann nıcht VO  Z} Suche nach zeıtgemäfßen Formen (Experimen-
heute auf INOTSCH geschehen. Diese mussen in müuühse- tieren 1M besten Sınne) muß aktıv gefördert werden.
lıger Kleinarbeit TSLT entdeckt un! entwickelt werden. Auch Liturgische Institute dürten Zentren der Kreatıi-
Der iındısche Subkontinent mMag iın dieser Hınsıcht ine vität se1n, un: nıcht ausschliefßlich der historischen
Ausnahme bılden, denn verfügt bereits über ıne Forschung dienen. uch die Liturgie muß in einen
hochentwickelte Gebärdenkunst!?. Wiıchtig bei allen Dialog mıt der Welt un: dem Menschen VO heute
Versuchen ISt, da{fß das Volk Entdeckungsprozeß treten, 1l sS1e relevantes Zeichen der Erlösungstat
beteiligt 1St auch außerhalb Europas aßt sıch Liturgie Christiı seın un: bleiben. Dıie Kirchenmusik SOWIEe die
nıcht mehr schlechthin VON oben» betehlen. lıturgische Sprache sınd lange 1M Vordergrund der

Für die europäischen un:! nordamerikanischen Kır- Erneuerung gewesen. Ob nıcht die Bewegungsdimen-
chen 1St dieses Problem iın gewıssem Sınne schwieriger. S10N 19808  e daran st, damit Liturgie wahrhaftt Glaubens-
Am Antlıtz der Liturgie 1st eindeutig dıe jJahrhunderte- vollzug des SaNzZCh Menschen werden kann?
lange Verdrängung der Bewegung SOWIe des lıturgi-

Zum SanNzen Fragenkomplex se1l e dem Verfasser dieses Bulletins che Verkündigung, Dıss. München 9/0Ö (Freiburger Theologischeerlaubt, auf seine Jangjährige Arbeıt autf diesem Gebiet hinzuweisen: Studien Nr. 109, Freiburg/Basel/Wiıen
Spielende Liturgie Bewegung neben Wort und Ton 1m Gottesdienst

Beispiel des Vaterunsers (Freiburg/Basel/Wien (mıit austühr- RONALDlicher Lıteraturangabe) (1im folgenden abgekürzt: S5Sp. ICS
Von Heiligen Zeichen (Maınz 10276 Neuauflage 937/ 1n Bombay (Indien) geboren. 961 Master-of- Arts-Diplom 1n
Vom Geıist der Liturgie (Freiburg ı. Br. 198 71957 52). Sozjalwissenschaftten. 1962—64 Dozent für Sozialwissenschaften,

Jungmann, Liturgische Erneuerung. Rückblick und Aus- Universität Bombay. 9/0 Promotion bei Rahner (Universıitätblick (Kevelaer I München), mıit eıner Dissertation ber «Klassısche indısche Tanz-
Vgl Sp. Lıit. 117—135, insbes. 1E kunst und christliche Verkündigung», (Freiburger. theologische Stu-
Aus der deutschen Übersetzung der dritten nıederländischen dien, Nr. 109, Freiburg/Basel/Wien 1969—7/)2 Gastdozent für

Auflage: Vom Heıiligen ın der Kunst (Gütersloh A Östliche Religionen und Liturgie. Hochschule für Theologie, Heerlen
Eranos-Jahrbuch 1945, XVI (Zürich 1M=8 (Nıederlande). 1974—75 Lehrstuhlvertreter für Theologie der Relıi-
Vgl Davıes (Hg.), Worship and Dance (Bırmıngham gionsgeschichte der Evangelısch-Theologischen Fakultät der Ruhr-

Z Universıität, Bochum. Zur Zeıt Dozent tür Vergleichende Kulturwis-
Y Vom Heılıgen 1n der Kunst, senschaft (Maastricht) und Religionsgeschichte (Eindhoven). eıtere

Ausführliche Berichterstattung 1n : Liturgische Nacht FEın Veröffentlichungen: Spielende Liturgie Bewegung neben Wort und
Werkbuch (Hg. Arbeitskreis für Gottesdienst und Kommunikation) Ton 1M Gottesdienst Beispiel des Vaterunsers (Freiburg/Basel/(Wuppertal Wıen und |Co-Autor| Leben wiırd c$S geben Beispiele ZUT!

Tiydschrift OOÖOT Liturgie 56 Meditation 1n der Liturgie (Graz/Wıen/Köln Anschriuftt: Rı-
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